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Deutſchland.
Der Preuß. StaatsAnzeiger vom 18. Mai enthält Folgendes:

Das 13. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält unter
Nr. 3538. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. April 1852, betreffend den

Bau einer Gemeinde Chauſſee von Dünwald über Oden-
thal und Altenburg nach Oabringhauſen und die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungs-
rechtes für denſelben unter

3539. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. April 1852, betreffend die
Verleihung des Chauſſeegeld-Erhebungsrechtes und der
fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Ausbau einer Ge-
meinde-Chauſſee von der KochemKaiſerseſcher Kommunal
Chauſſee unweit Landkern über die ſogenannte Schöne-
Ausſicht bis zu den Schieferbrüchen bei Müllenbach; unter

3540. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. April 1852, betreffend den
Bau einer Gemeinde Chauſſee von der Düren Eſchweiler
Aktienſtraße bei Düren über Niederau, Creuzau und Nid-
eggen nach Gemünd und die Verleihung der fiskaliſchen
Vorrechte, ſo wie des Rechtes zur Erhebung des tarif-
mäßigen Chauſſeegeldes für denſelben unter

3541. das Statut des Verbandes zur Regulirung der ſchwarzen
Elſter. Vom 21. April 1852; unter

3542. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. April 1852, betreffend
die Uebertragung des Vorſitzes im Kapitel des Königlichen
HausOrdens von Hohenzollern an des Prinzen Friedrich
von Preußen Königliche Hoheit; und unter

3543. die Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Ge-
nehmigung zu der Verordnung vom 3. Januar 1849 über
die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfah-
rens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen. Vom 2.
Mai 1852.

Berlin, den 18. Mai 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 17. Mai. Bei Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Rußland, bemerkt die „Pr. Wehrzeitung“, mit Allerhöchſtdeſſen An
weſenheit man auch noch anderen hohen und befreundelen Beſuch in
Verbindung bringt, werden von allen Seiten Vorbereitungen getroffen,
um dem erlauchten Gaſt und Verwandten unſeres königlichen Hauſes in
militäriſcher Hinſicht Jntereſſantes zu bieten. Wie wir hören, ſteht
für die nächſte Woche feſt, daß die Potsdamer Garniſon und das am
15ten in der Umgegend eingetroffene éte Küraſſier Regiment (Kaiſer
von Rußland) am Montag den 17ten im Luſtgarten Parade haben wer

den. Am Dienſtag den 18ten werden ſodann die hieſigen Truppen nach
Berlin und Umgegend marſchiren, wo bereits am 15ten das Zte Huſa-
ren und Zte Ulanen- Regiment eingetroffen ſind, und die Infanterie
durch das Iſte Bataillon des 8ten (Leib) Jnfanterie-Regiments, ſo wie
das Iſte und Füſilier-Bataillon 24ſten Jnfanterie- Regiments verſtärkt
werden. Für den 19Hten iſt eine große Parade dieſer Truppen und der
Berliner Garniſon auf dem Kreuzberg beſtimmt, Donnerſtag den 20ſten
Ruhe, Freitag findet nach dem Plan Corps Manöver ſtatt; an dieſen
beiden Tagen würden ſomit 21 Bataillone, 36 Eskadrons und 44
Geſchütze, in Summa 18,000 Mann, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer er-
ſcheinen, Sonnabend den 2lſten findet das Exerzieren der 9 Kavallerie-
Regimenter und der reitenden Artillerie unter dem General der Kaval
lerie v. Wrangel ſtatt, während die Jnfanterie in ihre Garniſonen zu
rück marſchirt, was am 22ſten ebenfalls von der Kavallerie erfolgt. Am
Montag den 24ſten ſoll das Iſte GardeRegiment zu Fuß und das 6te
Küraſſier- Regiment vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer exerzieren.

Für größere Manöver, denen ſonſt der Kaiſer beſonders gern bei-
zuwohnen pflegte, wird kaum das geeignete Terrain vorhanden ſein, da
überall die Saat im Halme ſteht. Jndeſſen iſt gerade die Umgegend
Potsdams reich an intereſſanten Defileen und Abſchnitten, und vielleicht
kommt doch etwas Größeres mit den obengenannten Truppen zur Aus
führung, wenn Se. Majeſtät der Kaiſer länger hier bleiben ſollte, als
man bis jetzt weiß.

Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß ſchon ſeit Wochen eine
große Bewegung in den Truppentheilen herrſcht, denn der Kaiſer iſt als
ein vollendeter Soldat bekannt, ſein Auge verwöhnt, ſeine Kenntniß mi-
litäriſcher Dinge bis in das kleinſte Detail wahrhaft erſtaunenswerth,
und der Wunſch daher ſehr natürlich, die gute Meinung erhalten zu
ſehen, welche die preußiſche Armee ſtets bei Sr. Majeſtät beſaß.

Man ſchmeichelt ſich, die hohen ruſſiſchen Herrſchaften
mit der königlichen Familie im Laufe dieſer Woche auf mehrere Tage
hier zu ſehen. Die Bewohner unter den Linden treffen Anſtalten, zur
Zeit des Aufenthalts der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in unſerer Mitte in
ihrem Bezirke, deſſen Mitbewohner der Kaiſer iſt, zu illuminiren. Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden wahrſcheinlich in Jhrem
Palais unter den Linden abſteigen. Jhre Majeſtäten der König und
die Königin werden während dieſer Zeit in Charlottenburg reſidiren s (Pr.

Die ſämmtlichen Staatsminiſter, die hieſige Generalität, Stabs
offiziere 2c. haben ſich am Sonntag Nachmittag nach Potsdam begeben,
um daſelbſt bei der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß
land gegenwärtig zu ſein.

Am vergangenen Sonntag wurde für Jhre Majeſtät die Kai
ſerin in der zu dieſem Zweck äm königl. Schloſſe in Potsdam einge
richteten Kapelle ein Gottesdienſt nach der ruſſiſchen Liturgie abge

halten. (Sp. 35)



Berlin, den 16. Mai. Die obſchwebenden Differenzen im
Miniſterium haben ihre Ausgleichung gefunden, und in den ſeither
theilweiſe ſtreitigen Fragen werden auch ferner die bis jetzt vorherrſchen-
den Grundſätze maßgebend bleiben. Einen beſonderen Gegenſtand der
Erörterung bildete am Freitag im Miniſterrath die Frage wegen des
Kammerſchluſſes, und gerade der Ausgang dieſer Verhandlungen
wirkte entſcheidend für die durchgreifende Einigung der abweichenden
Auffaſſungen. Es handelte ſich nämlich darum, ob die Kammern jetzt
nur vertagt werden ſollten, um im Juli zur definitiven Erledigung der
Frage wegen Neubildung der Erſten Kammer wieder zuſammen zu kom-
men, oder ob der feſte Abſchluß der Seſſion eintreten ſolle. Die letz-
tere Meinung behielt die Oberhand. Damit hat denn auch die Neu
bildungsfrage eine beſtimmtere Geſtalt angenommen. Die gegen-
wärtigen Kammern werden mit der Löſung derſelben nicht weiter be-
ſchäftigt ſein. Vielmehr ſoll durch den Erlaß der beabſichtigten Wahl
verordnung, für die nächſte Zukunft eine den Beſtimmungen des
Artikels 65 der Verfaſſung entſprechende Regelung der ſo viel erörterten
Angelegenheit herbeigeführt werden. Man iſt dabei aber keineswegs
gemeint, ein neues Proviſorium zu begründen, und in dieſem Sinne
darf die Wahlverordnung durchaus nicht aufgefaßt werden. Jm Gegen-
theil ſcheint dem ganzen Arrangement die Jdee zu Grunde zu liegen,
es einer künftigen Legislaturperiode anheim zu geben, die nothwendi-
gen Aenderungen in der für jetzt durch den Drang der Umſtände gefor-

derten Einrichtung vorzunehmen. (M. C.)Berlin, den 17. Mai. Die Kammern haben nicht Zeit gewon-
nen, ſich mit den ſehr zu beherzigenden Wünſchen zu befaſſen, welche
ihnen durch Lehrer aus verſchiedenen Theilen des Landes vorgetragen
worden ſind. Die Kommiſſion der Zweiten Kammer hat ſich mit dieſen
Wünſchen bereits beſchäftigt, und nach ihrem Berichte die „Tagesord-
nung beantragt. Die Petenten wollen, daß, wenn ein Unterrichtsgeſetz
jetzt nicht zu Stande zu bringen ſei, doch wenigſtens durch die Kam-
mern ihrer materiellen Noth ein Ende gemacht werde. Diejenigen Ar-
tikel der Verfaſſung, ſagt eine Petition aus Bleichrode, welche den Leh-
rern Verpflichtung auferlegen, ſeien ſehr bald in Wirkſamkeit getreten.
Zur Klaſſenſteuer habe man die Lehrer heran gezogen, die Grundſteuer
ſtehe in Ausſicht; die verheißene Unentgeltlichkeit des Unterrichts habe
einen Ausfall an Einnahmen herbeigeführt, und ſo ſei denn die Lage
der Lehrer weit trauriger geworden, als vor 1848. Für Lehrer würden
25,000 Thlr. Unterſtützung gewährt, die neue Steuer betrage aber
60,000 Thlr. Aus Lyck in Weſtpreußen meldet ſich ein Lehrer, der 32
Jahre im Amte ſteht, eine Familie von 7 Kindern zu ernähren hat und
116 Thlr. Einnahme bezieht. Mit Rückſicht auf die bekannten Erklä-
rungen des Kultusminiſters daß er ein Unterrichtsgeſetz nicht vorzule-
gen beabſichtige, und auf die Mittheilung des Regierungs Kommiſſars,
daß unterm 6. März d. J. an ſämmtliche Regierungen ein Reſtfript er-
laſſen ſei, nach welchem die Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Leh-
rer, ſo weit dies auf Grund beſtehender geſetzlicher Beſtimmungen zu
ermöglichen ſei, bewirkt werden ſolle, hat die Kommiſſion zur Tagesord-

nung überzugehen empfohlen. (N.-3.)
Außer dem Erwerb, den unſere Marine aus den Beſtand-

theilen der deutſchen Flotte gemacht hat und noch zu machen gedenkt,
wird dieſelbe in dieſem Jahr durch das gänzliche Fertigwerden, was
artilleriſtiſche und ſeemäßige Ausrüſtung betrifft, der Korvette „Danzig“
und eines Kriegsſchooners zu drei Geſchützen vergrößert. 9

Das Miniſterium für geiſtliche, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten geht zur Zeit mit der Anſtellung von Kreisthier-
ärzten in verſchiedenen Regierungsbezirken vor. Es liegen demſelben
Berichte aus faſt allen Bezirken über die Nothwendigkeit einer Vermeh
rung der Kreisthierärzte vor, bei den beſchränkten Mitteln werden zu
nächſt nur die dringendſten Anforderungen befriedigt. (C.B.)

Jm Kriegsminiſterium ſind Vorarbeiten angeordnet, um die
Zweckmäßigkeit von Abänderungen in den Statuten der Militär-
Wittwen Kaſſe zu erörtern und event. Material für die Entwerfung
neuer oder revidirter Statuten zu gewinnen. (C. B.)

Den auswärtigen Intereſſenten der Berliner Ausſteuer und
Sterbekaſſe iſt von hier aus die Anzeige zugegangen, daß am 3. Juni
die GeneralVerſammlung in Berlin ſtattfinden ſoll.

Die Sonnabend Nummer des „Kladderadatſch iſt von der
Polizei konfiscirt worden. (Wohl auf Requiſition des franzöſiſchen Ge
ſandten. Die Red. des Cour.) Eben ſo die „Buddelmeyer Zeitung
noch von der Preſſe weg.

Die Direktion der Berlin Magdeburger Eiſenbahn wird ver-
muthlich zu dem großen Muſikfeſte, welches im nächſten Monat unter
Franz Lißt's Leitung in Ballenſtedt ſtattfindet, einen Extra-
Eiſenbahnzug von hier nach genannter Stadt zu ermäßigten Preiſen

veranſtalten. (Pr. Z.)Potsdam, den 17. Mai. Geſtern Abend von 5 Uhr ab erwartete
eine zahlloſe Menſchenmenge die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers
von Rußland. Auf dem abgeſperrten Perron des Bahnhofes hatte
ſich das ganze Offiziercorps hieſiger Garniſon im Paradeanzuge verſam-
melt. Gegen 7 Uhr fuhren Jhre Majeſtäten die Kaiſerin, der König
und die Königin, nebſt Jhren Kaiſ. K. Hoh. dem Großfürſt Conſtantin
und den Prinzen und Prinzeſſinnen des K. Hauſes, ſowie die anweſenden
fremden hohen fürſtlichen Perſonen nach dem Bahnhofe, um im Empfangs
zimmer den hohen Gaſt und Schwager unſers Königs zu empfangen.
Nach 8 Uhr endlich brauſete der Extrazug, welcher den Kaiſer von
Magdeburg brachte, heran. Der Kaiſer, mit einem rothen Ordensbande
geſchmückt und in voller Uniform, ſtand am offenen Fenſter des K. Sa-
lonwagens, welchen ihm Se. Majeſtät der König bis Halle entgegen ge

ſendet hatte. Bald darauf verkündete vom Bahnhofe her ein fortrollen-
des „Hurrah!“ das Herannahen des hohen Gaſtes unſeres Königs
hauſes und im vierſpännigen offenen Wagen mit Vorreitern und zwei
Leibjägern hinten auf, erſchien der Kaiſer neben dem König ſitzend, be
grüßt von dem Hurrahruf der Menſchenmenge. Jn den folgenden Hof-
equipagen befanden ſich Jhre Majeſtäten die Kaiſerin und die Königin
ſowie Jhre Kaiſ. und K. Hoh. der Großfürſt Conſtantin und alle Prin-
zen und Prinzeſſinnen des K. Hauſes, ſowie die am K. Hoflager anwe-
ſenden fremden fürſtlichen Perſonen. Zahlloſe Equipagen mit dem Ge-
folge Sr. Maj. des Kaiſers ſchloſſen ſich ihnen an. Der Strom der
Menſchenmenge zog ſich nach dem Luſtgarten. Nachdem im inneren
Schloßhofe die ſämmtlichen Tamboure und Pfeiffer des 1. GardeRegi-
ments zu Fuß den impoſanten Zapfenſtreich geſchlagen hatten begann
im Luſtgarten, unter den Fenſtern der Kaiſ. Wohnung, die Muſik von
5 Mufſikchören, die ruſſiſche Nationalhymne blaſend. Plötzlicher verkün-
dete ein dreifacher Tuſch ſämmtlicher Muſikchöre und ein donnerndes
Hurrah von der zahlloſen Menſchenmenge das Erſcheinen des Kaiſers,
der, wie Näherſtehende verſicherten, unerwartet aus dem Schloſſe mitten
unter die Volksmenge zu der Muſik herangetreten war und nach allen
Seiten hin grüßte. Erſt ſpät gegen 10 Uhr endete ein Choral von
den Trompetern aller Kavallerie den feſtlichen Abend. (Sp. Z.)

Frankreich.

W Paris, den 16. Mai. Der „Moniteur“ enthält eine lange
Liſte von 104 Jndividuen, welche, auf den Vorſchlag des Miniſters des
Jnnern, wegen Handlungen des Muthes eine Medaille erhalten haben.

Der nichtamtliche Theil des „Moniteurs“ enthält eine Beſchreibung
des Feſtes, welches der Präfekt der Seine zu Ehren der Chefs
der Pariſer Armee veranſtaltete und dem alle Miniſter beiwohnten.
Die dabei ausgebrachten Toaſte ſind das einzige Jntereſſante unter den
gegebenen Details, und namentlich hat der Toaſt des Herrn v. Per
ſigny ein gewiſſes Aufſehen auch außerhalb des Feſtkreiſes erregt. Er
ſagte u. A.: „Meine Herren, Jhre Väter von Marengo, Auſterlitz,
Wagram und Moskowa haben große Thaten vollbracht. Sie haben
mit ihrem vergoſſenen Blute die Keime einer civiliſtrenden Jdee in der
ganzen Welt verſtreut, und indem ſie die franzöſiſche Revolution glor-
reich machten, haben ſie ſie ſo gereinigt, ſo groß gemacht und dem
Geiſte der Völker eingeimpft, daß ſie von nun an unbeſiegbar iſt.
(Große Bewegung.) Sie aber haben noch mehr gethan, denn in einer
Zeit der Verderbniß und des Schwindels haben Sie die vortrefflichen
Eigenſchaften Jhrer Väter bewahrt und die Ehre Frankreichs gerettet,
indem Sie dem Neffen des Kaiſers in ſeinem muthvollen Unternehmen
gefolgt ſind.“ (Beifall, „jes lebe die Armee!“)

Der Conſtitutionnel“ theilt mit, daß unter den 35 Millionen
zur Auszahlung angemeldeten 5 Renten 29 Millionen von der Ruſ-
ſiſchen Regierung herrühren. Er bemüht ſich darzuthun, daß dieſer
Kündigung keine politiſche Urſache zu Grunde liege. Er und das „Pays“
ſind der Meinung, daß der Kaiſer von Rußland ſich nur vor Schaden
hüten wolle beim etwaigen Sinken der Courſe und überdies Geld gebrauche
zu dem Bau der projektirten Eiſenbahnen.

Das „Pays bringt den von uns ſchon geſtern mitgetheilten
Brief des General Changarnier mit der Bemerkung, daß es ihn
nicht analyſiren wolle, es leitet ihn aber doch mit einer Bezeichnung
ein, die wohl als ſummariſche Kritik gelten kann, indem es ſagt, daß
dieſer Brief, der eine perſönliche Eitelkeit aus allen Poren ſchwitzt, eine
aus der Ferne auf den Erwählten Frankreichs geſchleuderte Schmähung,
ja auf Frankreich ſelbſt ſei, mit allen Kennzeichen eines kochenden Ra-
chegefühles es ſchließt mit der Bemerkung, daß die Regierung ohne
Beſorgniß den Brief dem Urtheil der öffentlichen Meinung überlie-
fern könne.

Die „Preſſe“ macht in ihrer Elaſticität oft ſehr wunderbare
Kapriolen, ſie bekämpft mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Dialektik das
Kaiſerthum, und beſchwört den Präſidenten den eitlen Titel „Majeſtät“
zu verſchmähen, und gleich darauf erklärt ſie, doch lieber das Kaiſer-
thum mit dem allgemeinen Stimmrecht, als die Reſtauration Heinrich V.
mit den Koſaken. Die Entbindung des Herrn Arago von der Ei-
desleiſtung hat ſelbſt bei den entſchiedenſten Parteiorganen eine unzwei-
deutige Billigung gefunden.

Jn Algier werden zwei ſtarke Expeditionen vorbereitet, um
die Unterwerfung von Kabylien zu vollenden. Der durch ſeine Er-
gebenheit an den Präſidenten bekannte Senator Heckeren iſt mit einer
beſonderen Miſſion nach Wien abgereiſt. Der Oeſterreichiſche Ge-
ſandte Herr Baron v. Hübner wird einen von ſeiner Regierung erhal-
tenen Urlaub benützen, um ſich nach den Pyrenäenbädern zu be
geben. Die Eiſenbahnſtrecke bis Forbach wird ſchon am 15. Juni
eröffnet ſein. Sicard, der bekanntlich aus angeblicher Eiferſucht
ſeine Frau, die ſich vor ſeinen Brutalitäten ins „Hötel des Princes“
flüchtete, erſchoſſen hat, iſt durch ein heute Nachts gefälltes Urtheil zur
lebenslänglichen Zwangsarbeit verurtheilt worden. Es iſt durch die
Prozeßdebatten erwieſen worden daß Sicard aus Rohheit und wegen
ſchmutzigen Jntereſſen und nicht aus Eiferſucht, zu der er gar keinen
Grund haben konnte, ſeine Frau ermordet habe.

Jn einem Dorfe des Depart. Seine und Marne hat man ein
ſehr bedeutendes geheimes Waffendepot entdeckt. Aus dem Depar-
tement der Haute Saönne ſind Nachrichten von zwei neuen Auf-
ſtandsverſuchen angelangt. Die Arbeiter in den Steinbrüchen von
St. Julien de Valgalgnes haben ſich in demſelben Dorfe zu einer ſehr
anſehnlichen Truppe organiſirt, die mit rothen Mützen und unter dem



Rufe: „Es lebe die ſociale Republik, es leben die Rothen“, nachdem ſie feſt in dem kleinen anhaltiniſchen Dorfe Osmarsleben. Die freund
den Ortsgeiſtlichen gemißhandelt hatte, nach einem benachbarten Dorfe
zog, wo ſie aber von der herbei geeilten bewaffneten Macht auseinander
geſprengt wurde. Denſelben Tag fiel in St. Julien de Caſſagnes
eine ganz ähnliche Scene vor, bei welcher außerdem noch die Orts-
obrigkeit gemißhandelt wurde. Die Juſtiz unterſucht, ob dies Zuſam-
mentreffen nicht auf einem gemeinſamen Plane beruhe.

Großbritannien und Jrland.
London den 15. Mai. Die „Times“ ſchenkt heute der auswär-

tigen Politik den größten Theil ihrer Aufmerkſamkeit und bringt das
Sendſchreiben des Grafen von Chambord in bedeutungsvollen Zuſam-
menhang mit der Anweſenheit des „erſten Souveräns des Feſtlandes“,
des Kaiſers Nikolaus, in Wien am Tage der Adlervertheilung in Paris.
Von ihrem pariſer Correſpondenten läßt ſie ſich aus guter Quelle mel-
den, daß Fürſt Metternich an den Privatbeſprechungen der beiden Kai-
ſer in Wien lebhaften und einflußreichen Antheil nehme. Der Tod des
Fürſten Schwarzenberg werde einerſeits die Beſeitigung des Miniſters
Bach, andererſeits ein engeres, obgleich „rein defenſives“ Bündniß
zwiſchen den nördlichen Mächten zur Folge haben.

Dänemark.
Kopenhagen den 15. Mai. Se. Durchlaucht der Prinz Fried-

rich von Heſſen-Kaſſel reiſte geſtern mit dem Dampfſchiff „Geyſer“
über Stettin nach Deutſchland ab.

„Fädrelandet“ beſpricht eine Allerhöchſte Reſolution vom 7. t
Leben.d. M., wodurch es beſtimmt worden, daß eine Veränderung in dem

Fahneneid der Armee ſtattfinden ſoll, indem die Verpflichtung zur
Treue gegen das Grundgeſetz aus dieſem Eide, jedoch fürs Erſte nur
in Betreff der Gemeinen oder der Unterklaſſen, wegfallen ſoll.

Se. Hoheit der Prinz Chriſtian von Glücksburg iſt ſchon
vorgeſtern von ſeiner Reiſe nach Dresden über Lübeck hier wieder zurück
gekehrt. Auf der Hinreiſe machte der Prinz einen Beſuch bei ſeiner
Tante, der Prinzeſſin Juliane von Heſſen (Schweſter der verſtorbenen
Königin Marie), Aebtiſſin des adeligen Kloſters zu Jtzehoe in Holſtein.

Die holſteiniſchen Beamten- Angelegenheiten ſind
noch immer nicht erledigt worden und dürfte, bis ſolches der Fall ſein
wird, noch einige Zeit hingehen. Vorgeſtern kam der Legations Sekre-
tair bei der däniſchen Geſandtſchaft in London Kammerjunker v. Bille,
mit dem Dampfſchiff „„Diana“ über Kiel von London hier an und
überbrachte die am 8. d. M. in London zwiſchen den betreffenden Mäch-
ten getroffene traktatenmäßige Uebereinkunft, die däniſche Erbfolge-
Angelegenheit betreffend.

Provinzielles.
Merſeburg, den 15. Mai. Das hieſige „Amtsblatt“ enthält eine

Bekanntmachung der Königl. Regierung hierſelbſt, in welcher auf Grund
vielfacher Klagen wegen des Ueberhandnehmens der Tanzluſtbarkei-
ten und Ausdehnung derſelben auf mehrere Tage und bis in die ſpäte
Nacht Veranlaſſung genommen wird, den Herren Landräthen, Magiſträten
und Ortspolizeibehörden die ſtrenge Aufrechthaltung und Durchführung
der früher in dieſer Beziehung erlaſſenen Bekanntmachung einzuſchärfen.
Dabei wird noch verordnet, daß in keiner Dorfgemeinde öffentliche Tanz-
luſtbarkeiten öfter als monatlich einmal und zwar nur bis zu der vor-
geſchriebenen Polizeiſtunde ſtattfinden dürfen. Jn dem Monate, wo her
gebrachte Volksfeſte oder Pfingſtbiere ſtattfinden, ſollen gar keine
weiteren Tanzluſtbarkeiten geſtattet werden. Bei hergebrachten Volks-
feſten, auch wenn dieſe in die Pfingſtwoche fallen, jedoch mit Aus-
ſchluß des erſten Feſttages, darf zwei Tage hinter einander, desgleichen
zu Kleinpfingſten, ein Tag Tanz gehalten und die Polizeiſtunde ausge-
dehnt werden. Dieſe Ausdehnung der Polizeiſtunde kann auch bei
Erndtefeſten und Dorftkirmeſſen ſtattfinden, welche jedoch in jeder Ge-
meinde nur einen Tag durch Tanz gefeiert werden dürfen. Das Tanz-
halten zur ſogenannten Kleinkirmeß iſt nicht zu geſtatten.

Magdeburg den 16. Mai. Geſtern Nachmittag 5!/, Uhr langte
der Bahnzug hier an, welcher Se. Maj. den Kaiſer von Rußland
nach Potsdam zu führen beſtimmt war. An der Stelle, wo der Fußweg
über den Bahnkörper nach dem Friedrich-Wilhelms Garten führt, war
die 1. Comp. des 27. Jnf.-Regim. unter dem Kommando des Herrn
Hauptmann v. Bünau mit der Fahne und der Regimentsmuſik aufge-
ſtellt. Bei dem Herannahen des Zuges ſtimmte letztere die ruſſiſche
Nationalhymne an. Se. Maj., mit der preuß. Generalsuniform beklei-
det, verließen den Wagen, nahmen die Truppen in Augenſchein und
unterhielten ſich dann längere Zeit mit den zur Begrüßung erſchienenen
Perſonen Sr. Durchlaucht dem Fürſten Radziwill, dem Kommandanten
der Feſtung Herrn General v. Schlegell, Herrn General v. Hirſchfeld,
Herrn Obriſt v. Berg, Kommandeur des Regimentes Kaiſer Nikolaus
(den Se. Maj. umarmte und daran erinnerte, wie er ſelbſt gegenwärtig
der Aelteſte im Regiment ſei), Herrn Oberpräſidenten v. Witzleben,
Herrn Bürgermeiſter Haſſelbach 2c. Wie nicht anders zu erwarten war,
herrſchte die größte Ruhe und Ordnung unter dem zahlreich in der
Nähe verſammelten Publikum, aus deſſen Mitte ſich mehrfacher Hurrah-
ruf vernehmen ließ. Nach circa einviertelſtündigem Aufenthalt beſtieg
Se. Maj. wieder den Königl. Wagen und fuhr auf der Potsdamer Bahn

weiter. (M. C.)Von der Bode, den 13. Mai. Geſtern feierte der Miſſionsverein
für HohenErxleben und Umgegend ſein erſtes diesjähriges Miſſions-

liche Kirche auf dem ſchönen Kirchhofe war gedrängt voll von andäch
tigen Hörern. Die Kollekte betrug 44 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. und ein
Paar ſilberne Ohrringe! Wie wir vernehmen, beabſichtigt der Verein
ſein zweites diesjähriges Miſſionsfeſt in Barby zu feiern! (M. C.)

[WoaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeromeeeLocales.
Das unter dem 15. Mai von Berlin erlaſſene Einladungsſchreiben

zur Betheiligung an dem Jnduſtriellen- Kongreß zu Halle, deſſen
weſentlicher Jnhalt mit unſeren bereits gegebenen Nachrichten überein
ſtimmt, lautet wörtlich:

An den Gewerb- und Handelsſtand des deutſchen Zollvereins.
Seit dem Jahre 1848 laſtet auf der Deutſchen Gewerbthätigkeit

der Alpdruck der politiſchen Verhältniſſe, lähmt den Unternehmungsgeiſt
und hemmt den Geſchäftsverkehr. Jn neuerer Zeit wurde dieſer Druck
durch die Ungewißheit über das künftige Handelsgebiet und die mehr-
fach nahe gelegten Aenderungen des beſtehenden Tarifſyſtems noch ver
ſtärkt. Und nun droht ſogar eine Zerreißung des Zollvereins, das
Schlimmſte von Allem, was Deutſchland im Allgemeinen der Deut-
ſchen Gewerbthätigkeit aber insbeſondere begegnen kann. Die in mate-
rieller Beziehung bedeutendſte und ſegensreichſte Schöpfung des Jahr-
hunderts, die ſeit 18 Jahren beſtehende Zoll- und Handelseinigung,
ein Werk, das zu erhalten, zu kräftigen und auszudehnen jede Deutſche
Regierung das höchſte Jntereſſe haben ſollte, erſcheint gegenwärtig im
höchſten Grade gefährdet. Denn in der That greifen die Darmſtädter
Beſchlüſſe, an deren Echtheit kein Zweifel beſteht, dem Zollverein an's

Niemand kann in Ungewißheit darüber ſein, daß ſich die durch
den Vertrag vom 7. September v. J. vereinigten Norddeutſchen Staa-
ten ſolchen Forderungen nicht fügen können, die ſie mehr oder weniger
zu willenloſen Werkzeugen machen würden. Das Unheilvollſte, das
Undeutſcheſte ſcheint damit in den Bereich der Möglichkeit zu treten
und das bis vor Kurzem noch verlachte und verachtete Geſpenſt einer
Spaltung unſeres nationalen Handels Gebiets in zwei feindliche Lager,
Geſtalt annehmen zu ſollen.

Ueber das Schickſal der Deutſchen Gewerbthätigkeit wäre damit
der Stab gebrochen. Die Gewerbtreibenden Süd und Norddeutſch-
lands, Preußens Sachſens, Bayerns, Schwabens, Alle ſind dabei
gleichmäßig betheiligt, daß man ſich die Folgen ſolcher Spaltung klar
mache und die geeigneten Schritte berathe, um demſelben wo möglich
noch vorzubeugen.

Die Unterzeichneten erlauben ſich daher im Einverſtändniß und aus
Auftrag vieler gleichgeſinnten Männer die Gewerbtreibenden und den
Kaufmannsſtand des Zollvereins zu einer Verſammlung auf den
27. Mai d. J. nach Halle an der Saale, Morgens 10 Uhr in
den „Thüringer Bahnhof“ einzuladen, und ſind von vorn herein über
zeugt, daß in Anbetracht der Dringlichkeit der Sachlage alle Länder
des Zollvereins die lebhafteſte Theilnahme bethätigen werden.

Degenkolb. Diergardt. Helmreich. Jacob. Dr. Kunheim.
becke. Lueg. Milde. Oechelhäuſer. Overweg. Röchling.

Schüll. Dr. Tögel.

Vermiſchtes.
Die AusweiſungsOrdres der Behörden der Stadt Frank

furt a. M. lauten: „Ausgewieſen aus dem Gebiet der freien Stadt
Frankfurt auf 101 Jahre!“ Es exiſtirt nämlich ein alter Beſchluß,
daß Niemand auf Lebenszeit aus Frankfurt verbannt werden kann, und
man hilft ſich daher mit dem Jahresquantum.

Meteorologiſche Beobachtungen.

v. Löb-
Ludwig

17. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,26 Par. L. 334,21 Par. L. 333,42 Par. L. 334,30 Par. L.

Dunſtdruck 3,22 Par. L. 2,20 Par,. L. 3,51 Par. L. 2,98 Par. g.

Relat. Feuchtigk. 77 pCt. 20 pCt. 60 pCt. 52 pCt.
Luftwärme 8,5 Gr. Rm. 20,6 Gr. Rm. 12,6 Gr. Rm. 13,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reduecirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Pauline Haſenhauer und L. A. Ebbecke (Breiten

hagen und Quedlinburg Mathilde Brauer und Oekonom
Bernhard Hagemann (Amesdorf und Giersleben). Thereſe
Severt und Gottfried Doering Magdeburg und Calbe a. d. S.).

Adelheid Goedicke und Herrmann Meyer (Salzwedel).
Geboren: Rechtsanwalt Schwalbe, Zwillinge, eine Tochter und

ein Sohn (Quedlinburg). Reg.-Kanzliſt Bohne, eine Tochter (Mag
deburg). Aug. Graefe, ein Sohn (Wittenberge).

eſtorben: Johanna Friederike Magdalena Herling geb.
Sonntag Weißenfels Seilermeiſter Aug. Roehl (Querfurt).

Johann Gottlieb Spindler (Oberſchmon). Stud. theol.
Albrecht (Werderthau). Prediger Ernſt Wandrey (Magdeburg).

Eliſabeth Zinner geb. Reuſcher (Magdeburg). Prediger
Zierenberg, ein Sohn, Wilhelm (Koburg). Johanne Eli-
ſabeth Catharine Buhe geb. Strumpf (Kl. Amsleben).



Bekanntmachungen.

Germania,
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin,

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Ausgebot der Lieferung der

in den drei e und 1855bei der hieſigen Königlichen Saline benöthigtenBande e re ewegten haben wir am
Mittwoch den 26. Mai e., Vormittags 11 Uhr,
einen Termin in unſerem Amtslokale anberaumt,
wozu Lieferungsluſtige hiermit eingeladen werden.
Die Bedingungen, welche dieſem Lieferungs

geſchäft zum Grunde liegen, ſind von jetzt ab
in ünſerer Regiſtratur einzuſehen, werden aber
auch im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.
Licitanten, welche nicht ſonſt ſchon als kau-

tionsfähig bei uns bekannt ſind, werden nur
dann zur Licitation zugelaſſen, wenn ſie
ſich durch ein magiſtratliches, überhaupt obrig-
keitliches Atteſt legitimiren, daß ſie fähig ſind,
eine Kaution von 500 Thlr. in Preußiſchen
Staatspapieren zu beſtellen.

Halle, den 9. Mai 1852.
Königliche Salinen Verwaltung.

Fournir- Auction.
Freitag, den 21. d. M. Vormitt. 9 Uhr

u. Nachmitt. 2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20:
Eine große Parthie Mahagoni u. Poliſander-
Fournire meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. J. H. Brandt,

Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Güter- Verkauf.
Ein ſtaädtiſches Vorwerk in der Vorſtadt des ſchoö

nen Bünzlau in Schleſien von 307 Morgen Areal
bin ich beauftragt, zu verkaufen der Preis iſt 20,000
Thit. mit einer Anzahlung von 10,000 Thlr.

Rittergüter, größere und kleinere, von 170,000
bis 20,000 Thlr. herab habe ich in ſchöner Aus
wahl ſtets an der Hand und bitte vorkommenden
Falles, ſich meitier Vermittelung zu bedienen, und
dabei ſtrenge Reellität zu erwarten.

C. Louis Täuber in Leipzig,
Burgſtraße Nr. l.

Fettvieh Verkauf.
a Den 23. Mai Nachmittags 2 Uhr

ſollen 20 Stuck fettes Rindvieh ver
E auctionirt werden bei Wolff in Naun-

m

e U

uübernimmt Verſicherungen für Halle und Uingegend

und Herr Carl

Die Haupt Agentur
Friedr. Wilh. Falchow,

Pätzoldt, Spezial Agent,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Eine große Auswahl abgepaßte Teppiche in verſchiedenen Größen, Bett
Vorleger und Wachstuch-Fußtapeten empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

A. F. Bila,
große Steinſtraße Rr. 181.

Die Putz n. Modrhandlung von B. Saatz verehel. Breyer,
gr. Märkerſtraße Nr. 453,

empfiehlt feine Jtaliener Strohhüte für Herren und Knaben zu ſoliden Preiſen.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt zu haben

Charlotte Crander's

Knöpfel-Schule,
oder ausführliche Beſchreibung von Seide, Band,
Perlen und feinen Bindfaden: Taſchen, Böörſen,
Kragen, Jagdtaſchen und Borden e. zu knöpfeln.
Ein Lehrbuch für Damen und Herren. Mit
allen nur möglichen Muſtern und ausgeführten
Arbeiten. 2 Hefte mit 44 Abbild. Z3te Aufl. 20
Sgr. Einzelne Hefte ſind zu 10 Sgr. zu haben.

Dieſes Werkchen wird nicht allein Damen,
ſondern auch dem in dieſen Branchen ſich beſchäf
tigenden Gewerbsmann eine willkommene Erſchei-
nung ſein. Vorzüglich können wir nicht unter
laſſen, die Herren Seiler- und Sattlermeiſter
auf daſſelbe aufmerkſam zu machen. Es geht
ſtufenweiſe von der einfachen Ausführung des ein-
zelnen Knotens bis zu den ſchwierigſten Arbeiten
und verdient daher mit Recht den Namen eines
Lehrbuches. Derjenige, welcher ſich daſſelbe an
ſchafft, kann ganz ohne fremde Beihülfe und mit
der größten Leichtigkeit, dieſe ſchöne Kunſt erler
nen und ſind wir der feſten Ueberzeugung, daß
die Ausgabe dafür ſich hundertfach verintereſſiren

wird. Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings u. Hopf in Erfurt.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Die erſten neuen Matgjes Heringe em
pfingen ſo eben und empfehlen billigſt

Gebr. Pröpper,
Leipziger Straße Nr. 288 a.

So eben empfing die zweite Sendung

neue Matjes Heringe
und empfehle dieſelben à Stück 2 Sgr.

Julius Kramm.
Apfelſinen a Stück 6 Pf. bei

Julius Kramin.
Pulverweiden.

Donnerſtag, zum Himmelfahrt? von früh
4 Uhr an giebt es friſchen Speck, Matz und
andern Kuchen.

Böllberg.
Zum Beſuch meines SaalPavillons, ſowie

meines Lokals in Böllberg am Himmelfahrtstag

ladet freundlichſt ein Ratſch.

P

Abg. nach 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.unt. r Leipzig s 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

z, 83* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,J.Abg. nach Magdeburg J (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 113 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u. Gröbers an.
Ank. von

na Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.t T. Berlin Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr A
Ank. von

bds J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. na z, 9* Uhr Morgens, 25* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.Ant. 8 Erfurté u. Morg., 113* u. Vorm., 44 u. Rachm., 7 U. Abds.
von

J. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.)W Eisenach u. Mrg. (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 u. be

Ank. von r
I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr,

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
rm

Ab na 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)Cassel u. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.
Ank. von

I. Kl.
3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

Frankfurt a. 44 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).
Gy U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 u. Nachm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 u
2

hr Abends. Eisleben Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
men Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 5 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. S raplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonna
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

bend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
rm

Ankommende Poſten. Bitterfeld Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 Uhr.nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Wenig früh 74 uhr. Nordhaufen: Täglich, 4 Uhr Morgens und
s uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

III er

ettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Löbejün (Petſo

—=„z]z-2
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